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angenommen, H a n v s rh r  i f tc n  nicht zurückgestellt.

^ l l iT f i i tb i f l im g e » , (Inserate) werben bas erste M al m it 5 tr. nnb jede« folgntbc M a l m it 3 fr. pr.
ijfpaltige Petitzeile ober bereit 9fannt berechnet. Dieselben werben in bevj ©ertpalliiiLg« 
stelle nnb bei allen Aiinoneen-Erpebitionen angettonrincn.

Schluß bett © In t te J ^ re it f lg  5 U()V N m .

BejnHs-Preis mitPostversendniig:
Ganzjährig . . . . . fl. 4 .—
Halbjährig . . . . ■ . „ 2 .—
V ie r te ljä h r ig ..............................  1.— jim

P rü t i i i in c rg t io i i« ? © c trü g e  nnb E in scha l tn ngs  G e b ü h ren  sind 
v o ra n «  nnb p o r to f re i  j u  eulr ichlen.

Bezugs-Preise fü r W aivhofe» :
G a n z jä h r ig ............................ st. 3.60
H a lb jä h r ig .............................. „ 1.80
V ierte ljährig . . . , „ — .00

F iir  Znstellnng in« Han« werden v ierte ljährig  10 ft  
berechnet.

Nr. 36. Waidhofc» a. b. Mbs, bett 8. September 1894. 9. Jahrg.
L -  l ü - ü i whirmnm

Z U M  25-jiihrigen Gründnngöfeke -er 
steiw. Fetterwehr Waidhofen a. y .

Im  November des Jahres 1868 begann der damalige 
Bürgermeister von Waidhofen, Herr Franz H o f e r ,  der 
sich um unsere S tadt große Berdmistc erworben hatte, M it ­
glieder für eine zu gründende freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Waitrhofen a. d. Ib b s  anzuwerben. Binnen Kurzem tonnte 
er die Früchte seines Fleißes reifen sehen ^  "die ‘ freiwillige 
Feuerwehr von Waidhofen a. d. Ib b s  ' wa r  Thatsache ge< 
worden.

Ei» engeres fiinfgliederigeö Comite, dem der Professor 
an der hiesigen Landes-Nnterrcalschnle Herr D r. I .  S  t r.o b l 
prasidlrte, beschäftigte sich mit den Vorarbeiten, vor Allem 
der Statutenverfassung und nachdem die Statuten hvhenorlö 
genehmigt waren, konnte an die konstituirende Generalver­
sammlung geschritten werden.

Zum ersten Commandanten wurde den» nun der ver­
diente Obmann des bereits erwähnte» Fünfer Comites,- Herr 
Professor Joh. S t r o b l  gewählt, der bis zum Jahre 1870 
nngirle.

N ilI, folgten in der Leitung die Herren ©chm  16 tuib
N n d o l f  bis zum Jahre 1874, die Herren 9t » d o l f und
H e i n  dl  bis 1877.

Unter dein ausschließenden Direktorium der Herren
D  i e in und S t e i i i i n g e r  hatte die Feuerwehr arge Krisen
zu überstehen.

Herr D  i e m resignirle auf seine Würde a(* Comman­
dant und der Stadtrath von Waldhofen, an seiner Spihe 
der damalige Bürgermeister Herr M o r i z i P a n l ,  betraute 
ein Provisorium —  die Herren Schund und ©tciümger' v1 
m it der Leitung. I n  der am ‘25. S  cp kein b er 1878 ftattg => 
fundenen General-Versamnilnag wurde Herr J o s e f  A l t e  n- 
e d e r zum Commaiidanten und Herr S  t e i u i n g e r zu dessen 
Stellvertreter gewählt. I n  dieser Eigenschaft verblieben die 
beiden bis zum 10. M a i 1884, an welchem Tage sic ihr 
Amt freiw illig niederlegten.

Zur selben Zeit übernahm Herr I n  U n s  I a x  das 
Coiilmando, das derselbe bis zum heutig n Tage in ebenso 
umsichtiger als taktvoller Weise führt.

Die Organisation der freiwilligen Feuerwehr, die in den 
ersten Jahren eine etwas lockere war, erhielt seit der Leitung 
der Herren A l t e n e d c r  und S t e i u i n g e r  im Vereine, Selbslentänßerung und Mannesmnth! 
mit dem damaligen verdienstvollen Schriftführer Herrn

E d u a r d  W e r t  ich ein immer festeres Gefüge und nun ist 
die freiwillige Feuerweher in ihre» Leistungen und in ihrer 
Haltung iiinstergiltig und tadellos. Bei allen Bränden zeigte 
sie sich ihrer Aufgabe völlig gewachsen und die Aufopferung, 
die sie bei allen Gefahren bewies, sowie ihre eminente Schlag- 
fertigkeit ist ja in unserem Blatte oft genug gewürdigt worden.

Nicht weniger als 40 M a l wurde unsere Feuerwehr 
seit 1870 nt arm irt und die folgende statistische Tabelle, 
welche am 11. Jänner lß /0  angelegt wurde, gibt eine 
Uebersicht über ihre verdienstvolle Thätigkeit.

S o  kann denn die wackere Feuerwehr von Waidhofen 
mit Stolz ans ihre 25jährige Thätigkeit zurückblicken, ihre 
Leistungen reden eine zu deutliche Sprache und jedes weitere 
Lob ist ja da überflüssig, wo die Sache für sich selbst spricht.

W ir rufe» dem jubilierenden Vereine zu seinem Fest- und 
Ehrentage ein herzliches

9 9 G u t  K e i l ! "

aus vollem Herzen zu. Mögest du weiter blühen immerdar, 
eine Zierde unserer Stadt, ein leuchtendes Beispiel von

Zeit des Brandes
Name des Brand- 

objects-Besitzers
Gemeinde Nähere Bezeichnung Art des Brandes Ursache desselben Anmerkung

1870, den 11. Jänner, mittags- • - -
1870, „  1. Februar, „  - - - -
1870, „  5. April, 1011. vormittags
1871, „  6. M ai, 9 U. abends • • •
1871, „  12. Ju li, mittags - - - -
1872, „  2. Februar, vormittags - •
1873, „  28. Jänner, 8 11. abends •
1873, „  30. Jänner, mittags - - - -
1874, „  2. Jun i, 5 U. nachmittags -

1874, „  10. August, 9 lt. abends - -
187p, „  21. A pril, mittags - - -

187p, „  9, September, 9 lt. abends -
1876, „  15. December, x/a9 U. abds.-
1877, 16. Jun i, 10 U. abends - -
1877, „  17. „  2 tt. »achmitt. -
1877, „  2. September, 10 11. abds. -
1877, „  13. November, 6 tt. morgs.- 
1879, „  5. August, Y&9 11. vorm. •
1879, „  7. September, 8. Lt. abds. -

1879, „  22. November 7 11. abends •
1880, „  23. Oktober l 's&8 lt. abends -
1%1, „  ,6 . „  % 8 „  „  -
1882, „  2- Februar, % 9 11. abds. •
1882, „  13. Februar, 8 U. abends - 
1882, „  18. Jun i, ,74,1,2 11. vorm. -
1882, „ 22. Ju li, s/ü2 11. nachm.. .
1885, „  3. Juni, 4 lt. nachm.- • •

1885, „  13. Ju li, 4 lt. nachm. • •
1885, „  30, Oktober, ^ 1 0  lt. abds.-
1885, „  16. December, 5 lt. nachm. ■
1886, „  24. M a i, 4 11. früh- • - -
1886,. „  14, August, y a6 lt. früh • •

1887,
1887,
1888, 
1888, 
1888, 
1888, 
1889, 
1889, 
1891,
1891,
1892,
1893,
1893,
1894,
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// 
// 
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12. Ju li, 12x/g lt. nachts 
27. J u li,  3 U. nachmittags • 
27. J u li,  5 lt .  morgens - - 
24, Jun i, 5 lt. morgens - - 
18. J u li, 1/a9 lt .  vorm. - -
13. September, X/%1 11. nachts 
24. M a i ................................

2. December, 8 U. abends •
4. M a i, 12 lt. Nachts ■ •

14. J u l i ................................
M ü r z ................................
August, 10 lt. abends

5. November, f  lt. abends- 
9, August, 3 lt. morgens -

11/ U U*1 In j1, Ii j.lv l'/j ii

Bruckner Georg Waidhofen 1 Untere Stadt 9h-.  39 staminbrand Ueberheizung
'Gemeindehaus 

Hofer Josef
ir i i  n  !/ Dachbrand (Ausbrennen D. Cylinders ,  - v  ll •

Hoher Alarkt 91r. 22 Lokalbrand Durch Hobelspähne Früher gelöscht
W irth, Gersll

n Landgenieinde 91r. 21 Hausbrand Unvorsichtigkeit
Lichteneckerhäusl 1

t t  II  1
.

Gottfried Fries; Witwe Obere Stadt N r. 135 Lokalbrand !Entzündung v. Phosphor
OberiuiUIer Gchrg , Wasservorsladt N r. 17 Hausbrand Unvorsichtigkeit
Baron von Plenker Vorstadt Leithen 9Zr. 83 Blinder Alarm

Decker M athias, sWeber ff Landgemeinde Wirts« Hlnlsbrand Unbekannt , . . 7 " -  ich
rotte 91r. 21

Anderer Johann Hütten N r. 23
Karl Josef Waidhofen i Landgemeinde, W irts* 

rotte N r. 9
Hammerbrand Stanbentziindung

Fleischanderl Josef 1/ Landgemeinde N r. 5 Dorrhäusel Ueberheizung
Graf Franz

II Wasservorstadt 91 r. 136 Hainmerbrand Staubentzündung • , I lm s  l»«c - I i 14̂
, j

Scheid! Josef „ Landgemeinde 9 it. 2. Kohlbarren Unbekannt i SßiM'hf Vinn -1 11 F»r rmrhm hi$
B la rlt Ainstette» Amstclten 91iedcr-Oesterreich Schadenfeuer //

1 u j u i u i  u u i i  u .  u y  i  i i u u / u u  v i v ,

(5  Uhr morgen« miunterbroch.
Alarkt Weyer Weyer Ober-Oesterreich Hausbrand „

(m it Anstrengung gearbeitet
Mahenderger Windham, Stögfeld 91r. 38 i / Unvorsichtigkeit

SchnitztHuber Golllieb Waidhosen Landgemeinde Nr. 29 Vtallgebaude Unbekannt
M ark t Zell (Fuchs) Ä larkt Zell N r. 19, 21, 23, 24, 26, 

98 und 99
Schadenfeuer "

Anton Jax Sohne Waidhofen Wasservorsladt ‘ Lohstampfbrand Durch Reibung^ Früher gelöscht
Bild Dominik Windhaa

Waidhoson
Unter Zell N r. 6 Hausbrand Unvorsichtigkeit

Schvllnhammer Anlon Wasservorstadt N r. 1 t i Hainmerbrand Stanbentziindung Früher gelöscht
Berger August

/ / „  135 Rollhülte Heißgang der Welle Bald gelöscht
Hchchna Franz

„ Obere Stadt 91v. 14 Zimmerfener Umfallen d. Petroleumlpe. Früher gelöscht
Stadclbaneij Zell-Arzberg Stadel N r. 2 Hausbrand Unbekannt

Rlarkt Ulmersfeld Ulmerseld 91iedereOesterreich Schadenfeuer ZZ

Schmndck Jgtiaz Waidhofen Vorstadt Leithen Dachbrand ir Im  Entstehen gelöscht

Bitzthum Josef
Flugseuer a. d. Schorn­

1 n Obere Stadt 91t. 9 I I stein d. Hauses N r. 8
Auracher Franz Schwarzenberg 9iiederOeslcrreich Haus,Mühle, Säge Unbekannt 1 Die Wirtschaftsgebäude
Greiner Binzeuz Waidhofen E)elberggaßl 91 r. 21 Ranchfangsener „ \  wurden gerettet
Meisinger Anton

II Untere Stadt 91 r. 58 Dachbrand z /

Swatschina Anton
1/ Hoher M arkt Hobelspähne im Unvorsichtigkeit Nach 2 S t. gelöscht

Wem) Ladislaus
Magazin

t t Wasservorsiabt Fabriksbrand Unbekannt / /  3 i ,  „

Schröckenfuchö Franz
II , II Dachbrand Flugseuer a. d. Schornst. Im  Entstehen gelöscht

Langenlehner Anton // Vorstadt Leithen Ranchfangfeuer Ueberheizung Bald gelöscht
Schnetzinger Ferdinand

7 / "  H
Holzhütte Unbekannt ZZ  ZZ

, "  w 1 ”  n Dach brand Brandlegung Nach l 1/a S t. gelöscht
Reichcnpfader Magd.

I I Obere Stadt Holzhiltte Unbekannt 0// *  II II

Paul Moriß " II Magaziubrand Ueberheizung Im  Entstehen gelöscht
Kaiser Josef

II Vorstadt Leithen Rauchfangfeuer Bald gelöscht
Großgschnaidt Windhag Rotte Kronhobl Schadenfeuer Durch Blitz N ur Steiger thätig
Frei Eonrad 3 -ll Werksfeuer

Waldbrand
Unbekannt Bald gelöscht

Stadtgemeinde Waidhofen Minichberg II
■ ' m

Z Z  i i

Schabl Anton Z(» Schleifenbrand n Früher gelöscht
Nagl Ignaz I. Rinner-Rolle 91öchling Scheuerbrand

II
Bald gelöscht

, Schloß Weyer Ober-Oeslerreich Dachbrand Durch Blitz f Bereits vor Ankunft

«ich -
1 gelöscht



Nr. 36. „Bote von der Abbs." 9. Jahrgang.

Aus Waidhofen und Umgebung.
** Schulnachricht. An der n.-ö. Landes-llnter- 

realschule in Waidhofen a. d. Abbs findet die Schüler« 
aufnähme am 14. und 15. September von 8— 12 und von 
2— 4 Uhr in der Directionskanzlei statt. Die Schüler haben 
zu derselben in Begleitung ihrer Eltern oder deren S te ll­
vertreter zu erscheinen, eine Einschreibgebühr von 2 fl. zu 
entrichten und neueinlretende den Tauf- oder Geburtsschein 
und die letzte Schulnachricht mitzubringen. Die Ausnahms­
prüfung ist Montag, den 17. um 8 Uhr. — An der ge­
werblichen Fortbildungsschule findet die Einschreibung der 
Schüler Sonntag, den >6. September, von 8— 12 Uhr statt. 
Zu derselben haben alle schulpflichtigen Lehrlinge zu erscheinen. 
Gehilfen oder Fabriksarbeitern steht der Besuch der Gewerbe­
schule gleichfalls frei, soweit der Raum ausreicht. — An 
der hiesigen Mädchen-Fortbildungsschule wird im Schuljahre 
1894/95 die zweite Classe eröffnet (ohne erste). Die Auf­
nahme der Schülerinnen findet am 14. und 15. September 
von 2— 4 Uhr statt. Die Einschreibgebühr betragt 1 fl. 
Der Unterricht beginnt am 19. September um 2 Uhr.

** D ie Constituirung des Bezirks Arinen- 
rathes fand am 28. August statt und wurde zum Obmann 
Herr Bürgermeister Baron P l enk er ,  zum Obmann-Stell­
vertreter Herr C a r l  S  m r c z k a und zum Cassier Herr 
J u l i u s  J a x  gewählt.

** .D ie Regenschori-Stelle an der hiesigen 
Pfarr-Kirche ist erledigt worden. Wie w ir nämlich aus 
authentischer Quelle in Erfahrung brachten, hat der Regens- 
chori Herr Franz Joseph Johnscher einen Ruf nach Ischl 
angenommen.

** Circus Levpvldi. Herr Leopold!, gewesenes 
M itg lied des berühmten königl. niederländischen Circus Carrö, 
eröffnet in Waidhofen einen Cyclus von Vorstellungen. Der 
Direktor kann aus eine Tourneö voll reicher Erfolge zurück­
blicken und wird dem guten Rufe, der ihm vorausgeht, 
gewiß vollauf gerecht werden. Ein auserlesenes Personale 
durchwegs Specialitäten stehen ihm zur Seite und das Em- 
semble wird auch den weitgehendste» Anforderungen genügen. 
Das specielle Programm bringen die Placate.

** Controlversannnlung. Für die k. k. Land­
wehrmannschaft finden die Controlversammlungen in W a i d ­
h o f e n  a. d. D. für die Landgemeinden am 11. Oktober 
und für die Stadtgemeinde am 12. Oktober im Gasthause 
des Herrn Josef Ragl, in H a a g  am 13. Oktober, ui S t. 
Peter am 14. Okt.. in 21 in ft c 11 e n am 16. Okt., i n P e r s e n -  
b t a g, 17. und in 4) b b s am 18. Oktober, jedesmal um 
9 Uhr (in S t. Peter um 8 Uhr) statt.

** I n  A m s te tte n  fand am 1. d. die Wahl des 
Gemeindevorstandes statt. Zum B ü r g e r m e i s t e r  wurde 
der bisherige Bürgermeister ° Stellvertreter Herr A n t o n  
S c h m i d t  fen., zu Gemeinderäthen die Herren Kubasia 
Karl, Rußkefer Johann, Lechncr Franz, Putz Ignaz und 
Sippmeicr Ignaz gewählt. —  Die T  e l e p h o n v e r b i nd u n g 
W i e n — L i n z  ist nur bis Amstetten vorgeschritten Am 24. 
und 25. August fand die commisfiouelle Begehung der Strecke 
Amstetten Enns statt, und seit 28. August wird die Leitung 
vo n ,Anisletten fortgesetzt.

** Niederösterreichifche Landes - H ypothe­
ken - Anstalt. Im  Monate August 1894 wurden bei der 
n.-ö. Landes-Hypothesen anstatt 60 Darlehensgesuche im Ge-

Das graae Halsstreiferl.
Daß den E in jahrig-Fre iw illigen von den vorgesetzten 

militärischen Würdenträgern eine ganz besondere Ausmerk- 
samkeit zugewendet wird, auf die sie in der Mehrzahl der 
Fälle gern Verzicht leisten würden, ist eine allgemein be­
kannte Thathsache. Run mag man sich vorstellen, wie es erst 
den „halberten Einjährigen", den ihr Halbjahr abdienenden 
Medicinern ergeht. Sie werden in der weitgehendsten Weise 
bemuttert und man kann die Behauptung aufstellen, d >ß 
kaum den Säuglingen der bestsituirten Familien eine so so-g- 
fältige Beobachtung zu theil wird, wie ihnen.

D as wußte, das fühlte der Mediciner M ax Brünner 
es eS existirte vielleicht im ganzen Negimente kein zweiter 
Mann, der von der quälenden Sorge, sein Exterieur könne 
in irgend einer Hinsicht gegen die complicirten Adjustirungs- 
Borschriften verstoßen, so unablässig erfüllt war, wie er. Er, 
der bei chirurgischen Näharbeiten im Operationssaale eine 
so beispiellose Ungeschicklichkeit zu entsalten gewohnt wer, 
daß man ihm nur die dauerhaftesten Patienten überlassen 
konnte, war ein V irtuos im Befestigen der Uniformknöpse; 
im Ausputzen der haltbarsten Flecke aus den bejahrtetien 
Uniformstücken kam ihm bald Keiner mehr gleich und auch 
in allen übrigen, für einen Kriegsmann im Frieden ange­
nehmen und wünschenswertsten häuslichen Künsten und Fertig­
keiten entwickelte er eine Gewandtheit, daß er sich nach E r­
füllung seiner M ilitärpflicht in jedem feinen Hause als S tnl >n- 
mädchen hätte verdingen können. Das ist bei dem Zudrang 
und der Ueberproduktion im ärztlichen Berufe immerhin eine 
beruhigende Aussicht für die Zukunft.

Der Tag der vom Regimenlscommandanten abwärts 
so sehr gefürchteten „Detailinspicirung" im Prater rückte
heran. Was das Exercieren anbelangt, so war sich unser
Freund allerdings nicht klar darüber, ob er aus dem
Kip fe l menschlicher Vollkommenheit stehe — er hatte erst

sammtbetrage v o n ............................................. fl. 809.950
eingebracht; —  vom Monate J u li 1894 ver­
blieben 31 Gesuche m i t ................................ fl. 324.000

zusammen - - - fl. 1,133.950
Es wurden b e w illig e t........................................fl. 852.350
„  „  abgewiesen fl. 152.100

zu g e z ä h lt........................................ fl. 558.050
An Pfandbriefen sind Ende August 1894 

im U m lau fe   fl. 34,411.200

Eigenberichte.
Amstktten. Die allgemeine B e z i r k s - L e h r e r -  

C o u f e r e n z  des hiesigen Schulbezirkes wurde am 3. Sep­
tember 1894 im hiesigen Turnsaale unter dem Vorsitze des 
k. k. B. S. Inspektors I .  Blaschke abgehalten.

Der mächtige Chor „D ie  Ehre Gottes in der Natur" 
v. L. Beethoven leitete die Sitzung ein.

I n  eingehender Weise erstattete der Vorsitzende seinen 
JnspektionSbericht, welcher mit Beifall von den Anwesenden 
aufgenommen wurde.

Bei der hierauf erfolgten Wahl der Lehrervertreter 
in den Bezirksschulrats) wurden die bisherigen bewährten 
Mitglieder Oberlehrer Josef Matz —  Zell und Lehrer Anton 
Hanl —  Amstetten mit großer M ajoritä t —  trotz offener 
und geheimer Gegenagitation —  wieder gewählt.

Der in jeder Weise gediegene Vortrag des Oberlehrers 
Gelbenegger „Ueber deutsche Rechtschreibung" fand allseitige 
Anerkennung uud laute Zustimmung. D ie bisherigen M it ­
glieder des ständigen Ausschusses und der Bibliothekscom­
mission wurden gleichfalls wiedergewählt. Der Antrag des 
Schulleiters Januschovsky betreffend die einheitliche Bezeich­
nung des Geburtsortes in den Katalogen, sowie der Antrag 
des Oberlehrers Gelbenegger betreffend die Vereinfachung 
der deutsche» Rechtschreibung wurden angenommen.

Nach mehr als vierstündiger Dauer wurde die V er­
sammlung geschlossen.

Hollcnstein a. d. NbbS, den 5. September 1894. 
G e m e i n d e a u s s ch u ß w a h l. Bei der am 3. September 
d. I .  stattgehabten Wahl des Gemeindeausschusses wurden 
gewählt im 3. Wahlkörper die Herren: Jos. Glöckler, Jos. 
Dietrich, Lorenz Dicm, Jos. Stadler, Jg. Dietrich und 
Adolf Scholz; als Ersatzmänner: And. Reiter und Math. 
Grnber. Im  27, Wahlkör per die Herren: Jakob Banman», 
I .  Jagersberger, Daniel Schabet, Dominik Pichler. Jos. 
Hauer und Sebastian Hochpichler; als Ersatzmänner: Peter 
Schnabel und Joh. Wentner. Im  1. Wahlkörper die Herrn: 
Joh. Pachinger, Joach. Jagersberger, Vinzenz Pionier, 
Joh. Grabner, Joh. Brunsteiner und Alex. M ager; als 
Ersatzmänner die Herrn: Ant. Pichler und Vinz. Jagers­
berger.

Nun ist mit Bestimmtheit vorauszusehen, daß die unlieb­
samen, ja mißlichen Zustände endlich aufhören werden, da in sehr 
vernünftiger Weise die Ruhestörer und s ehr  v e r t r a u e n s ­
s e l i g e n  Element ausgeschlossen wurden. Es ist daher 
Höllenstein zu dem erzielten Wahlresultat nur zu gratulieren, 
da es endlich lauter erprobte und gediegene Männer wählte, 
die die Gemeindeangelegenheiten zur allgemeinen Zufrieden­
heit nicht nur im Auge behalten, sondern auch ausführen werden.

Enns, den 5. September 1894. Bei dem am 2. und 
3. September stattgehabten Freischießen betheiligten sich 34 
Schützen, welche 4076 Schüsse abgegeben haben.

Die Besten gewannen:

kürzlich beim Fertignehmen feinen Vordermann mit dem Lauf 
aufs O hr getroffen, b iß diesem tagelang selbst das Gekreisch 
des Feldwebels nur wie ein sanftes, einschmeichelndes Ge­
räusch vorkam —  aber in Bezug auf die „Klaglosigkeit" 
seines Exterieurs war er so ruhig und selbstzufrieden im 
Gemüth, wie ein Schneekönig.

Alles war auf den Glanz hergerichtet im Regimente 
und selbst die Köche giengcn mit gewaschenen G sichteru her­
um. M an ivird ermessen, wie blank, wie „aus dem Schachterl" 
M a x  Brunner aussah, als er sich im Morgengrauen des 
wichtigen Tages adjustirt hatte. Denn das gehört auch zu 
den Eigenthümlichkeiten einer jeden Detailinspicirung, daß ihr 
unzählige noch detaillirtere Jnspicirungen vorangeh n, ba­
nnt es dem geringfügigsten „Anstand" unmöglich wird, 
durchzuschlüpfen.

Das Regiment stand in concentrirter Aufstellung des
Empfanges gewärtig. Es war im Ganzen, und es ivar jeder
Einzelne nett und adrett, wie direct vom Zuckerbäcker be­
zogen. D ie kurze Pause, die das „R u h t" gemährte, wurde 
selbstverständlich noch weidlich zu einer letzten Besichtigung 
ausgenützt. Man kann nicht wissen. Es haben sich während 
des Marsches schon die merkwürdigsten Verluste ereignet.

Der Einjährige Mediciner M ax Brunner sah kalt 
lächelnd ans den die Front abmarschirenden Zugsführer 
hernieder der ihn scharf, und, wie es schien, mit wachsendem 
Unbehagen fixirte. Lächerlich —  bei ihm wollte der Commiß 
knöpf Etwas entdecken!

Der Lieutenant beobachtete die Scene und näherte sich,
und der Zugsführer erstattete die Meldung von der cm»
poreuden Wahrnehmung, die er soeben gemacht. Der Lieu­
tenant schüttelte schmerzbewcgt das Haupt. Brünner erbleichte. 
aU er hörte, um was es sich handle. Ih m  sollte das passirt 
sein? Unmöglich!

Es mußte aber doch so sein, denn als der Compagnie» 
commandant, der in höchster Nervosität seine Mannen um­
kreiste, sich näherte und hörte, was es gegeben, rang er

H r. P ilz aus Enns mit 1 l3  Theiler. Hr. Brodetz aus
Steyr mit 134 Th.. Hr. Eder aus Haag mit 206 Th., Hr.
Reichenpfader aus Waidhofen mit 238 Th., Hr. Wertgarner 
juii. ans Enns mit 298 Th-, H r. Sommerhuber aus Linz
mit 326 Th., Hr. Wedl aus Hieflau mit 338 Th-, Hr.
Stöcker aus Leonstcin mit 404 Theiler.

335ei>er, am 5. September 1894. Bei der am
1. September vorgenommenen Bürgermeister- und Gemeinde- 
rathwahl wurden gewählt: Peter Me, kinger, G as tw irtin
Weyer als Bürgermeister. Albert Dunkl, Sparkasse-Director 
als erster, Max Obermayer, Dreher'scher Forstmeister als 
zweiter, Erasmus Schönlechner, Bauer in Mühlein als 
dritter und Caspar Rollauer, Bauer in Unterlaufja als 
vierter Gemeinderath.

U bbsttz . Sonntag, den 9. d M . wird sich die hiesige 
freiwillige Feuerwehr am Jubelfeste in Waidhofen mit ihrer 
eigene» Musikkapelle bctheiligeu und ivird selbe am genannten 
Tage von 4 — 6 Uhr nachmittags in Herrn Bromreiters 
Gaslgarten concertiren.^

Amstetten. Sonntag, den 16. September, 4 Uhr 
nachmittags, findet im Hotel Ripka von Seite der „Gesell­
schaft der Musikfreunde" die Aufführung der V. Symphonie 
von Hayden und des Oratoriums „D ie  Glocke" v. Schiller, 
in Musik gesetzt von Romberg, nnl-r M itwirkung hervor­
ragender Kunstkräfte statt.

Anmeldungen für nummerirte Sitze nimmt die Buch­
handlung des Adalbert Queiser in Amstetten entgegen.

N e n m n r k t  a . d A b b s ,  den 7. September 1894. 
D ie am 1. September vorgenommene Wahl der Gemeinde­
vorstehung ergab folgendes Resultat:

Bürgermeister: Anton Schmutz. Kaufmann in Neu» 
markt. 1. Gemeinderath: Franz Gindl. Bauer in Winden.
2. Gcmeinderath: Leopold Pennerstorfer, Gastwirth in Neu- 
markt. 3. Gemeinderath: Michael Pilß, Schuhmacher in 
Kemmelbach.

H a n g ,  am 2. September 1894. ( Co n c e r t . )  Spott 
und Ironie  sind entschieden keine himmlische Eigenschaften, 
aber doch gefallen sich zuweilen der Himmel und Die Himm­
lischen darin, diese Eigenschaften den Irdischen gegenüber in 
ganz ausgiebigem Maße zu entfalten. Oder ist cs nicht als 
bitterer Spott, als grausame Iron ie  zu bezeichnen, wenn 
voriges Jahr die am 2. September zum Fahneuweihfest 
der Liedertafel anrückenden Sänger mit unaufhörliche» Regen­
güssen empfangen wurden, mährend Heuer am gleichen Tage 
das herrlichste Wetter die B  sneher vom Coucertsaale abhielt. 
Diesmal war cs der Turnverein, welcher die Unterhaltung 
zu Gunsten de4 Turiihnlle-Boufoudeä nernnft alietp imh 
darunter zu leiden hatte Trotzdem bot das Programm d>s 
Interessanten genug, um den Forstn,ayr'scheu Saal mit 
musikliebendem Publikum zu fü llen ; hallen doch in Anbetracht 
des gemeinnützigen Zweckes die Damen: Fräulein A. Nöh- 
meyer, Opernsängeriu vom königl. Hvfthcater in München, 
Frau Caroline Tippt und Fräulein Josefinc Bachmayr, so­
wie der hiesige GesangSverein „Liedertafel" ihre M itw irkung 
srenndlichjt zugesagt.

Das Programm war folgendes: 1. „Concert Ouver»
tnre" von I  Schönfelder. 2. „Trinklied für Jäger", M än ­
nerchor von E. Hermes. 3. Arie aus der Oper „D e r Waffen­
schmied" von Lortzing. 4. Walzer „Donauwellen" von Jvano- 
vic. 5. a) Arie ans „Figaros Hochzeit" von Mozart, b) Lied 
aus der Operette „D e r Obersteiger" von Zeller. 6. „Schön 
Suschen", Conccrtpolka von Franke. 7. Zwei Lieder aus

verzweifelt die Hände und erklärte dem Freiwillige», daß 
das zuverlässig sein (des Hauptmanns) Tod sein werde, daß 
er vorher aber noch ans das Vergnügen rechne, mit dem 
Herrn Brünner gelegentlich des nächsten Rapports eine 
Unterhaltung in dieser Angelegenheit zu führen.

Am nächsten Tage wurde dem Unglücklichen, der das 
Regiment ans so unerhörte Weise „verschandelt" und der 
ruhmvolle» Geschichte desselben einen kaum mehr auszu­
merzenden Schandfleck beigebracht hatte, seitens des Haupt- 
mannes eine überaus auszeichnende Behandlung zuthcil. Die 
Mitheilungen der Dienstchargen erregten sein Interesse nicht 
im Mindejten, sogar die Bitten um neue Absatzflecken, die 
ihm sonst immer ernste Vorwürfe über die unqualificirbare, 
das Aerar zugrunde richtende Zerstörungswuth erpreßte, ließen 
ihn kühl bis ins Herz hinan. Er freute sich zweifelsohne 
nur auf die Unterredung mit Brünner.

A ls  er vor denselben angelangt war, kreuzte er die 
Arme über der Brust, ließ den Kopf hängen und sagte mit 
vibrirender Stimme:

„J a , ja, diese Gin jährigen und gar erst die Medi­
ciner!" Und dazu nickte er ergriffen, als ob er sagen wolle, 
daß von einer Verschmelzung zweier so verwerflicher Ve- 
rnfsgattunge» allerdings nur Katastropheles erwartet werden 
können. „Und gerade ich muß dieses Unglück haben! DaS 
ganze Regiment befindet sich in einer Verfassung, daß ein 
an chronischem Magenkatarrh Leidender Appetit bekommen 
muß, wenn er es ansieht —  und gerade bei meiner Com­
pagnie ereignet sich ein derartiger Skandal! Warum —  ich 
frage Sic, warum sind Sie zur Jnspicirung mit einen dunkel­
grauen Halsstreiferl ausgerückt, Einjähriger B rünner?"

„H err Haupimann, ich melde gehorsamst . . ."
„R u h ig !"  donnerte der Gestrenge, daß die Spitzen des 

langen Schnurrbarts konvulsivisch zitterten. „Anworten Sic, 
wenn Sie gefragt werden! Also sagen Sie m ir doch einmal 
gefälligst, wie fanden Sie die S tirn , in solchem verlottertem 
Auszug bei einem solchen Anlaß zu erscheinen? An was



Nr. 36. „Bote von bei M bs." 9. Jahrgang
alter Ze it: a) „ 0  b itt' euch liebe 23ögeletn" von ©umbett, 
b) „Schifferständchen" von Abt. 8. „Lied der Deutschen in 
Oesterreich", Männerchor mit Clavierbegleitung von R. Wein- 
wurm. 9. „Parapluie-Marsch" von I .  Bayer.

Es würde zu weit führen, die Vorführung der einzelne» 
Diumntetn zu besprechen, die guten Leistungen der beiden 
Damen Frau T ippl und Fräulein Bachmayr, sowie des 
hiesigen Mäunergesangvereines sind aus früheren Concerten 
bekannt, cs erübrigt uns daher heute nur mehr, der selten 
schönen Stimme des reizenden Gastes zu erwähnen.

Fräulein Nöhmeyr verfügt über einen erstaunlichen 
Umfang der Stimme, welche besonders in den hohen und 
höchsten Lagen wahrhaft nachtigallenrein klingt.

Zu der schönen Stimme gesellt sich natürlich die vor­
züglichste Schulung derselben, ein stets reiner Anschlag, eine 
wunderbare Ausgeglichenheit der Register und eine vorzügliche 
Tcxtoussprache.

S ie führt ohne merkliche Anstrengung in den höchsten 
Lagen die CreS- und Decrescendo, sowie die glockenreinsten 
T rille r im reizendsten Pianissimo aus und kann im Forte 
eine außerordentliche Kraft und Fülle des Tones entwickeln, 
welche fast mit ihrer clfenhaften Gestalt contrastiert.

Da Fräulein Nöhmeyr den Boden der Oper erst be­
treten, kan» man ihr wohl unzweifelhaft eine glänzende 
Bühnencarriöre vorhersagen.

Daß daS dankbare Publikum den Beifall nicht sparte, 
bedarf wohl kaum der Erwähnung.

Mögen alle Mitwirkenden bei dem Concerte den Dank 
in dem Bewußtsein finden, bei der herrlich entstehenden T urn ­
halle wieder einige große Bausteine eingefügt zu haben.

Mired Picles.
(Sommers Ende. —  Schulalifaug. — D ie k. k. Westbahn. — Eine 

Fiinfer-Cnba. —  Rückblick auf die diesjährige Saison.)

Es war vor einigen Tagen an einem wunderbaren 
Sommermorgen, als ich die Höhen des KraurbergeS erstieg. 
B lutroth stand die Sonnenschcibe am azurblauen F irm a­
mente, flimmernd ergoß sie sich in das Thal mit ihren goldigen 
Strahlen und zitternd stiegen die Dünste der vergangenen 
Nacht vom Boden empor. Von dem Thnrm der Kirche 
ballten sechs Glvckenschläge leise verklingend zu m ir herüber. 
Dann war wieder Alles stille. Da —  plötzlich raschelte ein 
gelbliches B la tt vor mir zur Erde, der Wind fieng es spielend 
aus und liebkosend mit ihm tändelnd, entzog er es meinen 
Blicken.

Ein gelbes B la t t ! Das ist ja der Abschicdsbms des 
SomwerS, der Anfang vom Ende. „Z u  M aria  Geburt, 
fliag'n d' Schwalben fu rt" sagt ein a ltes  Sprichwort und 
mit den lieblichen Sängern des Waldes flieht auch die schöne 
Jahreszeit dahin. Es greift einem so wehmüthig an's Herz, 
wenn inan welke, fahle B lä tter am Boden liegen sieht und 
Die Bäume ihres schönen grünen Schmuckes entkleidet 
die dürren Aeste scheinbar klagend gen Himmel strecken. Wie 
lange noch und die schönen Tage und der schönere Urlaub 
hat ein Ende!

Bald, bald fliehen die Zugvögel, die einen mit den 
Federn am Körper, die anderen mit den Federn aas den 
Hüten, die einen vor der nordischen Kälte, in's Land der 
Pharaonen, die anderen in die Residenz.

Denn ivie der Gorgone dräuend' Haupt für unsere 
hoffnungsvolle Jugend, steht der 15. September da, der 
unglückselige Tag des Schulanfanges. Nun beginnen wieder

ticken Sie denn eigentlich, wenn Sie nicht einmal an das 
Halestreiferl denken? Und einem solchen „Fleck" soll ein­
mal die leidende Menschheit anvertraut werden! ?"

„Herr Hanp'mann, ich melde gehorsamst . . ."
„R u h ig ! Wissen S ie nicht, daß das Reglement so er- 

haben sagt: „Reinlichkeit nnd Nettigkeit im Anzüge sollen 
icn Soldaten auszeichnen; übertriebene Putzsucht ist, als 
seiner Würde abträglich, nicht zu dulden." Sagen ©;e m ir 
inmal aufrichtig, hallen Sie ein Halsstrciferl von der Farbe 

tesjenigen, mit dem Sie gestern paradirten, in der That 
für ei:,.n Beweis übertriebener Putzsucht?

„Herr Hauptmanu, ich melde gehorsamst . . ."
„R u h ig ! Na, ich werde die Conversatiou vereinfachen. 

Wissen Sie was, heute werde einmal ich Ihnen was ordi- 
u irtit, nur eine Kleinigkeit: drei Tage Kasernenarrest!" —

*
* *

Sie drei Tage der Zurückgezogenheit, die dem jungen 
sotten Marssohn sehr schwer auf der Seele lasteten, da er 

l ine Zusammenkunft mit einer gewissen reizenden jungen 
ProbunianifeU hatte versäumen müssen, waren vorüber und 
'.injähriger Brünner erschien wieder beim Rapport, um ge­
horsamst den Vollzug der Strafe zu melden.

Bei solchen Gelegenheiten zeigte sich der Hauptmanu, 
in desie» Busen der G ro ll nicht lange anhielt, stets von einer 
räterl:ch-wohlivolle»den Milde, die zuweilen beinahe den An 
ichein des Bedauerns darüber gewann, daß er zum „Verknurren" 
bezwungen gewesen.

„Na, ist Ihnen jetzt leichter, Brünner? Schau'« Sie, 
>me konnten Sie sich denn eine so nnangenchme Nachlässigkeit 
za Schulden kommen lassen —  gerade Sie, der sonst immer
0 proper ist? Wie war denn die Sache eigentlich; haben

1 ° ‘c vergessen, sich ein frisches S treiferl aufnähen zu 
lassen?"
r) „Herr Hauptmann, ich melde gehorsamst, daß der Herr 
Bugsführer irrthümlicherweise das meine genommen hat 
Das dunkelgrauc ist .. das seine gewesen ! . . "  (Jul. ®macr.)

die Sorgen für die Jugend und ihre Angehörigen und der 
Qnne Vater kann bald wieder alle Qualen der Prüfungen 
seines Sohnes empfinde», dieser aber, der hoffnungsvolle 
Sprößling, betritt das gefürchtete Schulgebäude mit Me­
ditationen wohl ganz gleich denjenigen eims Menschen, den 
das graue Haus ans der ,Landesgerichlsstraße aufnimmt, 
und die in dem lapidaren Schlußsatz g ipfe ln: „A uß i möcht' 
i . "  Aber da gibt cs keinen Pardon und gegen Erlag von 
25 fl. in Baarem erhält der Stammhalter die Anwartschaft 
auf classische B ildung für ein Semester und auf einen Sitz 
in der harten Schulbank. Glücklich noch derjenige, der blos die 
Promenadebank mit der Schulbank vertauscht, aber wie 
bemitleidenswert der Arme, der durch die Scylla und Charib- 
dis einer Nachprüfung zu fahren hat, bevor er im höheren 
Jahrgange einen unsicheren, stürmischen Hafen findet.

Jedenfalls tr it t  der 15. September störend in das 
SommerglUck ganzer Familien ein und fast alles würde nun 
der Residenz zujagen, wenn nicht die k. k. Weslbahn mit 
ihren (Schnell- und Personenzügen ein solches Beginnen ver­
eitelte.

Im m er langsam voran ist da die Devise und wer sich 
über eine ganz gewöhnliche ^ständige Verspätung wunderte, 
der würde gewiß vom Eisenbahnpcrsouale für irrsinnig er­
klärt werden. Man kann froh sein, wenn man nicht über 
einen ans der Strecke liegenden Güterzug stolpert und statt 
nach Wien, ins S p ita l oder gar ins bessere Jenseits beför­
dert wird. Das Besteigen der auf der hiesigen Strecke noch 
immer in Verwendung stehenden alten Waggons wenigstens 
fordert von dem reisenden Passagier solche touristische Kennt­
nisse, daß man ohne Steigeisen und Bergstock kaum 
die Höhe erklimmen kann. Es soll indeß, wie ich hörte, die 
wohlthätige Einführung getroffen werden, an die armen 
Passagiere solcher Waggons Heftpflaster unentgeltlich zu ver­
theilen.

Gleichgefährlich scheint jetzt das Rauchen von k. k. 
Cigarren zu fein. Wiener B lätter meldeten nämlich daß ein 
Mann in einer Fünfer-Cuba, die er sich in einer Trafik ge­
kauft hatte, einen verkable» —  Fetzen gefunden. Ergaben 
allerdings auch bis nun schon Tiesbohrungen in Cigarren 
überraschende Resultate und Entdeckungen, so sind dieselben 
doch jetzt in ein neues Stadium getreten und wenn die 
Cigarrenfabrication in dieser Weise fortfährt, so werden mir 
bald in den Zeitungen folgende Berichte les.n: „Selbstmord­
versuch. Gestern suchte sich der vacircude Commis X. mittelst 
einer Fünfer-Cuba zu entleiben. Er scheint jedoch von diesem 
Gifte eine zu geringe Dosis genommen zu haben —  er hatte 
nur einige Züge davon gemacht —  und so führte der Ge­
nuß derselben nicht den Tod herbei. Aerzte der freiw. Ret- 
tungsgeseltschaft, die sofort zur Stelle waren, veranlaßten die 
llcberfübrnng des Selbstmörders, der schwere, innere Ver­
letzungen erlitten hatte, ins S p ita l." Wohl ist cs noch nicht 
so arg. aber da ich selbst vor einiger Zeit in einer Trabnco 
einen Nagel fand, so schlage ich vor, die Cigarren wenigstens 
nach den einzelnen Gewerben zu sortiren. Die Nägel Cigarren 
für Tischler, die Fetzen-Cigarren für Lumpensammler n. s. f.

Wenn man von so traurigen Dingen spricht, kommt 
man unwillkürlich auf die diesjährige Saison von W aid­
hofen. W ar sie doch eine Saison m orte wie fast keine zweite! 
Q ualita tiv wie quantitativ stand sie hinter den meisten 
ihrer Vorgängerinnen zurück. Die diesjährige Fremdenliste 
weift nur 1574 Fremde auf und wer weiß, ob eine
solche Anzahl herausgekommen wäre, wenn man nicht auch
einige Passanten als Sommergäste assentirt hätte.

I n  den letzte» Wochen hob sich allerdings Die Frequenz; 
Fremde von größere» Curorlen und Sommer frischen hatt n 
sich von dem Regen, der fast überall wüthete, hi eher geflüchtet. 
Da sie aber fanden, daß der Waidhofner Regen eine frappau e 
Aehnlichkcit mit dem habe, den sie soeben geflohen, so ein­
schlössen sie sich »ach leicht begreiflichem längeren Zögern 
zur Fahrt m it der Weslbahn nach Wie». So kehrten dirn'e 
Fremden Waidhofen den Rücken, während von den hiesig n 
Sommergästen sehr wenige die Stadt verlassen werden, seht » 
ans dem Grunde, weil nicht viele Sommergäste da sind.

Für diese Woche war auch oas letzte Promenade- 
Concrt angesagt, womit gewissermaßen vfficiell die Saison siir 
beendigt erklärt wurde. Nun liegt der ganze Herbst, der 
ganze Winter und daö ganze Frühjahr vor und man ka> :i
da commissionireu, debattiren und protokollieren die schwere
Menge.

W ir hoffen und wünschen, daß hiebei doch hin und 
wieder ein kluger Gedanke aus fruchtbaren Boden fallen und 
üppige Blüten und Früchte bringen m öge...............................

Vindobonensis.

Verschiedenes.
— D as Erdbeben tu Rumänien. Ueber das 

gemeldete Erdbeben, das am 31 August nachmittags Ei - 
schütterungen in einem großen Theile Rumäniens hervorrief, 
schreibt man uns ans Bukarest unterm 1. b. M .:  Nach dcn 
heule eingelaufenen Meldungen ist das gestrige Erdbeben 
sowohl seiner Ausdehnung, wie auch seiner Intensität nach 
als das bedeutendste zu bezeichnen, welches Rumänien im 
Laufe der zweiten Hälfte Dieses Jahrhunderts heimgesucht 
hat. Was seine Ausdehnung anbelangt, so hat sich dasselbe 
nach den diesbezüglich aus Braila, Galatz, Fokschan, Buzeu, 
Rimnik-Sarat und Plojesti vorliegenden Meldungen über de > 
Südosten der Walachei und die untere Moldau erstreckt. Am 
heftigsten trat es in Galatz auf, wo die Kathedrale, die 
griechische und die katholische Kirche, das Gerichtsgebäude, 
das Palais der europäischen Donan-Cvmission, mehrere 
Hotels und eine große Anzahl von Privatgebäudeu mehr

oder minder stark beschädigt wurden und wo demselben auch 
mehrere Menschenleben zum Opfer gefallen sind. So ist 
eine Frau von einer >instürzenden Mauer erschlagen worben 
und wurden zwei im Zimmer spielende Kinder vom herab­
stürzenden Kalkbcivnrs der Decke so schwer verwundet, daß 
sie in hoffnungslos.ui Zustande in das Spita l gebracht werden 
mußten. Die im Postamt* beschäftigten Beamten mußten, 
um nicht vom stückweise herabfallenden Plafond erschlagen zu 
werden, auf die Straße flüchten. Im  Gerichtssaale des 
Apellhoses, wo gerade der Prozeß gegen die der Urheber­
schaft an den jüngsten Dorfrevolten beschuldigten Bauern 
verhandelt wurde, riefen die heftigen Erschütterungen unter 
den schreckensbleich in die Knie sinkenden Angeklagten eine 
außerordentliche Panik hervor und mußten die Verhandlungen 
im Hinblick auf die Einsturzgefahr unterbrochen werden.

— E in  nnnngcncchincs Abenteuer begegnete 
dieser Tage einer anS Serbien in Fiume eingetrosfenen 
Lehrerin. Die Dome, die einen ganz ansehnlichen Anflug 
von —  Schnurrbart besitzt und infolge einer erst kürzlich 
überstandenen Krankheit das Haar kurz geschnitten trägt, er­
regte den Verdacht der Polizeiwache in Fiume, welche einen 
verkappten jungen Mann witterte. Die Dame wurde also 
trotz ihres Sträubens verhaftet und zur Polizeiwache gebracht. 
D ort klärte sich der Irr th u m  natürlich rasch auf und die 
Dame wurde unter den lebhaftesten Entschuldigungen des 
Polizeicommissärs entlassen. Dem Vernehmen nach hatte das 
Fräulein sich durch das serbische Consnlat beim Polizei­
präsidium in Fiume über die Affaire beschwert. —  Sollte 
cs nicht zweckmäßig sein, wenn die Dame, um in Zukunft 
ähnlichen Mißverständnissen zu entgehen, die Hilfe eines 
Barbirs in Anspruch nähme?

— Großes Unheil hat in Solingen eine „W ahr­
sagerin" angerichtet. Einer Ehefrau, die sich von ihr „weis­
sagen" ließ, hatte sie so viel thörichtes Zeug in den Kopf 
gesetzt, daß die Aermste in geistige Umnachtung fiel und — 
starb. Der Fall hat aber noch ein weiteres beklagenswerthes 
Nachspiel gehabt. Der Mann jener Unglücklichen nahm sich 
deren trauriges Ende so zu Herzen, daß er trübsinnig 
wurde; man brachte ihn nach Bonn in eine Irrenanstalt. 
Gegen die „Seherin" und deren Mann, der ihr bei ihrem 
Schwindel Hilfe leisten mußte, schwebt die Anklage wegen 
Betruges.

— Obstfegen. Wie reich der Segen an allen Sorten 
Obst dieses Jahr ist. geht wohl am deutlichsten anS der 
Thatsache hervor, daß bei den öffentlichen Obstversteigeruug 
in der Maingegenb Niemand etwas Erhebliches für Pflaumen 
bieten w ill. So wurde bei einer Obstversteigerung bei Tan- 
berbischossheim, die vom Reutamte amtlich abgehalten wurde, 
ein Baum gelber Pflaumen, der größte in der ganzen Ge­
markung, um eine M ark (!) losgeschlagen. Da der Baum 
einen Ertrag von über sechs Centner Pflaumen lieferte, so 
kommt der ganze Centner nicht höher als sage und schreibe 
15 Pfennige zu stehen.

— Eine originelle Bermählungsanzeige hat 
Fräulein Alice S ., die Naive eines Berliner iLwmmertheaterS, 
zur Versendung gebracht. Das Schriftstück laute t: „Allen 
Freunden und Bekannten die M ittheilung, das ich demnächst 
in ein-r neuen, von m ir noch nicht probirteu Rolle auf­
treten werde. Das Stück heißt: „D ie  Ehe", mein Partner 
darin ist Herr Hans E. Bon ihm hängt es ob, ob das 
Stück ein Lustspiel oder ein Trauerspiel werden wird. Eine 
Posse w ird es sicher nicht, denn erstens ist es uns Beiden 
„furchtbar" ernst, und zweitens giebt es, wie man sagt, in 
der „Ehe" überhaupt nichts zu lachen."

— W ievie l Schritte macht ein Mensch in 
einem Jahre? Ein schweizerischer Arzt hat die Idee ge­
habt, am Schrittmesser die Zahl der von ihm während zwölf 
voller Monate gemachten Schritte zu zählen. Er fand, daß 
er 9,760.000 Schritte oder an jedem Tage durchschnittlich 
26.740 Schritte gemacht habe. Unter diesen zehn M illionen 
Schritten befinden sich 700.000, die ebensoviele Treppenstufen 
darstellen; der Mann hat also täglich fast 2000 Stufen er­
stiegen. N immt man nun an, daß in jeder Sekunde 2 Schritte 
gemacht werden können, und daß 3 Schritte 2 Nieter lang 
sind, so würde die Zahl der von dem Arzte täglich gemachte» 
Schritte einer Strecke von 11 5 Kilometer gleichkommen.

—  D ie Geschickte einer Kamee. Man schreibt 
dem „N . W. T ."  ans London: V or einigen Jahren- kam 
einer der ersten Londoner Juweliere, der wegen seines Kunst­
verständnisses den Ruf einer Autorität genoß, in den Besitz 
einer ungewöhnlich großen, herrlich geschnittenen antiken 
Kamee. Der Juwelier halte den Stein von einem Agenten 
erworben, der ganz Europa auf der Suche nach Antiquitäten 
bereiste und die Kamee in einer kleinen italienischen Stadt 
entdeckt hatte. Der Juwelier schloß den Kauf nach sorg­
fältigster Prüfung, ab und erst, als er sich überzeugt hielt, 
daß ein gleich schönes Exemplar höchstens noch in den Samm­
lungen des Kaisers von Rußland existire. Kunstkenner und 
Sachverständige bewunderten den Stein, es wurden dem J u ­
welier große Angebote gemacht, bis Lord R. um den Betrag 
von 3000 Pfund die Kamee kaufte, in der Absicht, sie dem 
British Museum zu schenken. Lord R. behielt die Kamee 
einige Tage bei sich, um sie seinen Freunden zu zeigen, dann 
brachte er sic dem Juwelier zurück mit dem Ersuchen, er 
möge den Stein, bevor er ins Museum gehe, noch reinigen. 
Zwei Tage später verbreitete sich in London die Nachricht, 
daß bei dem Juwelier ein Einbruchsdiebstahl verübt worden 
sei. Nur die Kamee war gestohlen worden, die übrigen im 
Laden aufgehäuften Schätze waren unberührt geblieben. Der 
Juwelier schickte dem Lord R. einen Check über 3000 Pfund 
und schrieb ihm in einem Briefe, er halte sich für ersatz­
pflichtig, da er am Abend vor dem Einbrüche als Letzter 
sein Geschäft verlassen und den kostbaren Stein nicht genügend
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verwahrt habe. Trotz der vom Juwelier ausgesetzte» hohen 
Pränne von 300 Pfund brachten die Nachforschungen der 
Polizei nichts zu Tage. Die Kamee tauchte auch uichi wieder 
auf dem Markte auf. Einige Jahre vergiengen; die Ge­
schichte war bereits vergessen, da wurde Lord R, an daS — 
Sterbelager des Juweliers gebeten. Der Sterbende machte 
in einer langen Unterredung dem Lord die Enthüllung, daß 
er nicht bestohlen worden, sondern daß er selbst die Kamee 
vernichtet habe. A ls er nämlich den Stein reinigte, habe 
er zu seinem Schrecken erkannt, daß er das erste M ot in 
seinem Leben das Opfer eines rasfinirteu Fälschers geworden. 
Ih m , der sich »och nie geirrt, war nach 4 0 jähriger Praxis 
eine allerdings großartig nachgemachte Kamee angehängt 
worden I Wenn die Sache bekannt wurde, war sein Re­
nommee als allererster Sachverständiger dahin. Er konnte 
also nicht sagen, daß er betrogen worden. Andererseits 
konnte er es nicht mit seinem Gewissen vereinbaren, die 
Kamee weiter als echt gelten zu lassen. Da sei ihm die 
Idee gekommen, den Stein zu zerschlagen, einen Einbruchs­
diebstahl zu fingiren und tue 3000 Pfund zu ersetzen. So 
konnte die Geschichte Niemandem schaden. Er verlor die große 
Summe, die ihm die falsche Kamee gekostet, behielt aber 
seinen Ruf. __________

Humoristisches.
Schlimme Aussicht. I n  einem Theater wird die 

neue Oper eines jungen Komponisten aufgeführt. Der erste 
Akt Ist zum großen Theil einem anderen Komponisten ent­
lehnt. Gleich nach Beginn der Vorstellung pfeift das Publi­
kum. —  „H im m el/' meint der Komponist, „die pfeifen schon, 
und das ist noch gar nicht meine Musik!

Technisches.
(Aus „Technischer Zeitung« - Correspondenz.")

Durch die elektrisch geladeuen Accumula-
toren ist es nunmehr möglich, eine irgendwo in der W ell 
vorhandene Kraft wie sonst eine Waare, in eine Kiste ver­
packt, beliebig anderswohin zu senden und daselbst zur Wirkung 
zu bringen. Einen interessanten Beitrag dafür gibt uns eine 
M ittheilung vom Patent- und technischen Bureau von Richard 
LüderS in Görlitz. Auf die Welt-Ausstellung zu Chicago 
hatte die Stadt Venedig eine Anzahl der charakteristischen 
venetianischen Gondeln gesandt, welche, auf de» Teichen und 
Kanälen des Ausstellungsparkes fahrend, allgemeines, bei­
fälliges Aufsehen erregten. Als Gegenleistung hat nun die 
Ausstellung^'Kommission de» Bcnetianer» eine schöne, durch 
elektrische Accumulatoren betriebene Barke als Präsent über­
mittelt, deren Accumulatorcii auf den Niagara-Fall Wcrk-n, 
wo bekanntlich die riesige Wasserkraft in Elektricität umge­
wandelt wird, geladen wurde». Es ist also schließlich die 
Kraft des Niagara-Falles, welche dann auf den Kanälen 
Venedigs die Gondel bewegt —  gewiß eine technische E r­
rungenschaft, von der man sich vor dreißig Jahren nichts 
hätte träumen lassen.

Hont Mchertisch.
„tttntRe Ctfiiibmtijrtt und Ctfnlmiugru“

auf den Gebieten der praktischen Technik, der Elektrotechnik!, der Gewerbe, 
Jdnstrie, Chemie, der Land- und Hanswirthfchaft rc. (A. Hartleben's Ver> 
lag in Wien). Präuuim rationspreis ganzjährig fü r 13 Hefte franco 4 fl. 
BÖ fl. Einzelne Hefte für 36 Kr. in Briefmarken. Diese gewerblich-tech­
nische Zeitschrift, welche bereits im einundzwanzigsten Jahrgange erscheint, 
verfolgt m ir rein praktische Zwecke. D ie M itarbeite r sind m ir Männer 
der Praxis, welche am besten die wirkliche» Bedürfnisse der Techniker und 
Industriellen zn ermessen verstehen D ie Zeitschrift, reich an O rig ina l- 
beitrage» lind constrnktive» Abbildungen, bietet einen vollständigen lieber­
blick über all- Fortschritte im gewerblichen Leben. Ans der Fülle der 
M itthe ilung .»  des zehnt,n Hefte« vom einundzwanzigsten Jah rga ng , s ie» 
besonder« solaende Artikel hervorgehoben t

Köuiain-Nakale. — Sänreinesser nach D r . Follenin«. — B ia- 
schinelle Einrichtung zun, Ansräde» der Gekrätze. — Combi» tic  Miich- 
iiNb Farbreibmafch.ne. — Perlinniterähnliches Horn. — Dauerhafter flllssi .er 
Leiin. — Masern oder M arm oriren von Papier und Holz. — Ant i r a ­
nische Neuerungen in der Färberei. — Verfahr n d-r Photoxylograp .e.
— Neues Verfahren zur Herstellung von lleberiragungsplatten fü r h 
graphische Zwecke. —  Da« Trocknen des Klatschmohns. — Neue (io * 
struktion von Fabii sibloien. — Neues Verfahren zur Herstellung rou 
umflochtenen G um m i chlänchen und solchen, welche in der Längsrichtung 
nicht dehnbar sind. — Geleuksmaßstab m it Vorrichtung zur Messung rou 
Lichtweilen und W inkeln. — Verticalbohruiaschine m it verschiebbarem 
Bohrsupport. — Nahmenfärmiger Schraubenschlüssel. —  Amerikanisches 
Verfahren. — Neues galvanisches Element. —  Nene Verbesserung von 
GlÜhlainpensockeln. — Neuer selbstthätiger Central-Tel, Phon-Umschalter.
— Praktische Anle itung zur Conservirung der Eierdotier. — Vortheilh sie 
E ininauerung von Kochkesseln. — Zusammensetzung »nd Herstellungsweise 
steinzeugartig gesinterter, glasirter Ziegelsteine. —  Ersatzstoff für Fischbein.
— Heizung von Dampsk,ffeln durch glühende Schlacken. — Opakes 
Gla«. — Eisenblech m it Glasüberzng. — Nene« Verfahren zur Her­
stellung plastischer Objecte aller A rt aus Papier. —  Neues Verfahren 
zur Herstellung von Ornamenten »nd Relie f-In tarsien in Langholz. — 
Bezugsquellen für Maschinen, Apparate nnd M ateria lien. — Herstellung 
von U ltram arin . — Neues Erkennungsiniitel fü r Holzschliff. — Nach­
weis von fette» pflänzlichen und thierischen Oelen in M ineralölen. — 
Vörherbestimmnng der künftigen Grosze beim Füllen. — Der Hallst,och- 
stamm, die Bauform der Zukunft. —  Anleitung zur rationellen Weiten- 
cu ltu r. —  Darstellung von Motteneffeuz. — Darstellung von K it Islam cn.
— Darstellung von Bohnenwachs. — Fleckstiste. - - Kleinere M itthe iln»  en.
—  Neuigkeiten von Büchermärkte. — Eingegangene Bücher nnd B ro - 
chüren. — Neue Erscheinungen ans dem Patentgebirte. — Technisches 
Feuilleton. — Elektrotechnische» Feuilleton. —  Technische Geheimmittel. 
Fragekasten. — Beamwortnngeu. — Brieflasten.

Besonders werlhvoll erscheint es, daß in dieser Zeitschrift immer 
praktische Wege zu neuen Eriverbsarten, verbesserte Arbeitseinrichtnn en, 
»nd praktischen Anleitungen zur Erhöhung der Concmrenzsähigk,>t ge­
geben werden. Dudnrch empfiehlt sich dieselbe von selbst für jeden Vom 
jvärtsstrebenden.

Eine reiche Fülle interessanter Nenrgkeite», zwei spannende Romane, 
gediegene Novelle», ansgezrichrete Leitartikel enthält die in Wien erschei­
nende ,,Ceftcrr. Volks Zeitung".

I n  Folge ihres reichen Inhalte« und ihrer seit vierzig Jahren 
bewährten wahrhaft volkSthütitlichnt nnd unabhängigen Haltung erfreut 
sich die österr. Volks-Zeitung, welche im I n -  nnd Auslande zahlreiche 
eigene Berichterstatter besitzt, in allen Theilen der Monarchie einer unge­
wöhnlich großen Beliebtheit und Verbreitung. I n  ihrer außerordentlich 
reichhaltigen und hochinteressanten Sonntags-Beilage, welche sowohl die 
Abonnenten der täglichen Ausgabe, wie auch Diejenigen, welche dieses 
einpfehleuswerthe B la tt blos einmal oder zweimal wöchentlich beziehen 
unentgelti ch erhalte», bietet die ^D tstcrr. Volks-Zeitung" eine Fülle ge­
diegenen, belehrenden nnd unterhaltende» Lesestoffes (über Gesundheits­
pflege, Naturwissenschaft, Erziehung, HanSwirthschaft, Garten- ». Obstbau, 
Novellen, Anekdoten, Preisräthsel m it iverthuoileit G ratis-P rä in ien, Ge­
dichte rc.) und macht ihren Lesern so den Bezug eines besonderen F am i­
lienblattes entbehrlich.

D ie „Oesterr. Volks-Ze itung" kan» in dreifacher Weise abonnirt 
werden: 1. M it  täglicher portofreier Zusendung in alle O rte der osterr.-
»ngar. Monarchie und des Okkupationsgebietes zum Preise von monatlich 
fl. 1-50. 2. M it  einmal wöchentlicher portofreier Zusendung der reich­
haltigen Sonntags Ausgabe (m it Roman- nnd Unterhaltungsbeilagen, 
Wochenschau rc.) zum Preise von 90 kr. vierteljährig. 3. M it  zweimal 
wöchentlicher portofreier Zusendung der Sonntags- und Donnerstags- 
Ausgaben (m it Roman- »nd Unterhaltungsbeilagen, Wochenschau rc.) zum 
Preise von fl. 145  vierteljährig.

Probenummern sendet Überallhin gratis und portofrei die Expe­
dition der „ve fte rr. Volks-Zeitung", Wien, I., Schulerstraße N r. 16.

Professor D r. Georg Brandes eröffnet in der dieswöchentlichen 
Nr. 38 der Wiener Wochenschrift „Neue Revue" eine Artikel-Serie über 
Böhmen. —  Außerdem enthält diese« Heft folgende Arbeiten: Claude 
T il l ie r :  „B rie fe  an das Stfstem, über oie W ahlre form "; S .  Rubinstein: 
„Z u r  K r it ik  des modernen Ind iv id u a lism u s"; I .  Lippau : Deterministische 
Geschichishetrachiung"; P. M a rg ue ritte : „D ie  Begegnung"; M in ia tu r-  
bilder ans der Zeit. —  Probehefte werden auf Verlangen kostenfrei zu­
gestellt. Redaction nnd 'Administration: Wie», I., Wallnerstraße Nr. 9.

Eingesendet )

Verfälschte schwarze Seide. K i Ä f e
mau kaufen w ill, und die etwaige ^-falschnng iviit sofort zu Tage: Aechte, 
rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verloscht bald nnd hinbrläßt 
wenig Asche von ganz hellbrännlich. r Farbe. Verfälschte Seide, (die leicht 
speckig wird nnd bricht) brennt langsam fort, namentlich glimmen die „Schuß­
faden" weiter (wenn sehr mit Färb M s  erjck»vert), und hinterläßt eine 
dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, 
louberii krümmt. Zerdrückt man die Äsche der echten Seide, so zerstäubt sie, 
die der verfälschten nicht. Die S e i d e n - F a b r i k  G .  H e n n e b e r g  
(f. li. k. Host.), Z ü r i c h  versendet gern Muster von ihren echten Seiden­
staffen an Jedermann nnd liefert einzelne Roben nnd ganze Stücke Porto- 
nnd zollfrei in die Wohnung an Private. Briefe kosten 10 kr. und Post­
karten 5 kr. Porto» nach der Schweiz. 6

Jedermann soll sich zur Ze it der Chol>ragesahr über das Wesen 
der Cholera, die M itte l ihrer Abwehr nnd die behördlichen Boischristen 
genau unterrichten; er w ird  hieraus die Beiuhignng schöpfe», daß es 
einen Schutz gegen die Cholera gibt und daß bis zu einem gewissen 
Grade auch jeder Einzelne durch ein vernünftiges Berhalten sich selbst vor 
Erkrankung schützen kan».

Dian achte vor Allem ans eintretende Verdauungsstörungen, S tn h l-  
verstopfu»gen und namentlich ans Diarrhöen. D ie  g e s u n d e  V e r ­
ba n n n g  muß durch mäßige Lebensweise, Vermeidung schwer verdaulicher 
Speisen und anderer aus die Verdanng nachtheilig wirkender Schädlich­
keiten, durch Verhütung von Magenerkältnnge», sowie jeder Erkältung 
überhaupt erhal en werden. D ie gesunde Verdauung w ird  durch die be­
kannten Mariazeller Magentropfen des Apothekers C. Brady, welche eine 
anregende und kräftige W irkung auf den Magen ausüben, außerordentlich 
gefördert. D ie Mariazeller Diagentropfen haben sich bei Verdauungs­
störungen und Beklemmungen stets bewährt und zählen seit vielen Jahren 
zu den beliebtesten Hausmitteln der Fam ilie als erste H ilfe  bei plötzliche» 
Erkrankungen.

Erhältlich in den Apotheken in Fläschchen (diese müssen m it der 
Unterschrift C. B rah ) versehen sein) nebst Gebrauchsanweisung » 15 kr. 
und 70 kr.

(ER

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehm ung Krondorfbei Carlabad

V orrä th ig  in  den

liBeralwassffhaBdlnMßB. Apotheken. Restaurationen etc.
Haupt-Niederlage fü r Waidhofen and Umgebung bei de-' Herren 
M O R ITZ  P A U L, Apotheker U .O O T F R IED FRIESB Wwe., Kaufmann.

*) F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftle ituug nicht verantwortlich.

E i »

wird gesucht für 1. Oktober. Adresse iu der Expedition.

Eine Jahreswohnung
bestehend oit« zwei Zimmern und Küche ist sofort zu beziehen. 

— Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Wochenmarkts^Getreide-Preise.

Amtlich) erhoben

&
«  — 
S 2

S ä f l  
©

Oo

a -

s

2
E

Weizen M iitc lp re ia  
Korn
Gerste „
Hafer

>/i Hektol. !
f l .  '

2 ,

:|
tr.
94
80
70
GO

fl. - f l.
6 80
5 GO
6 i 50 
Ü \ 50

.Q
e*

■ #0

Ü

Ü
^  9-
§ ©

I , r -
24

I 31 
, 13 
I 48

victualienpreise

Spanferkel 
Gest. Schweine 
Extrainchl 
Dtnndmeh,
Semmelmehl 
Pohlmehl 
GricS, schöner 
HansgrieS
Graupen, in iitlc re  . 
Erbsen . . . .  
Linsen .
Bohnen . . . .
Hirse
Kartoffel
Eier
Hühner
Tanben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schwcinfleisch geselchtes . 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmllrj 
Rindschmal, .
B utte r .
Milch, Obers .

. kuhwarme 
„ abgenommene 

Brennbolz, hart uugeschrv.
>l’ r'/c&i'fi

Vz

t

£5
tZ -
Q

>£T
JO
5

A

M

H- ' 
©
TN

M  5
e r  <v

i l

CD

H. K r. k r .

1 S tile ! 4 90 7
1 K ilog r. ---- 49 — —

n ---- 17 ---- 17
„ — 16 ! —— 1 6

* —— 15 ---- 15
--- - 14 ---- 12„ —  • 20 ---- 17„ — 18 ---- 15

n — 25 ---- 21
n — 23 ---- 28

— 30 ---- 34
— 15 ---- 17
— — —— 18

jp fcto iiter 1 25 1 —
5 S tiles — 10 10
1 * — 42 __ 43
1 Paar — 30 ____ 30
K ilog r. — 60 ---- 64

— 6C ___ 56
—— 60 __ 58
— — 44
—— 72 66

1 05 1 17
95 81

1 Viter — 24 19
n — 8 ____ 10
n —~■ 6 ——- 6

lk.-M a 70 4 50
9 4 0 » RO

W ird bestens empfohlen ltnb ist zu huben in der Apotheke „zum E inhorn ."

Das

ä l t e s t e

b e s t e  u.

"b i l l i g s t e
täglich erscheinende W iener Volksblatt

ist die

Oesterreichische

o l K s - A e l t i r n  g .
Dieselbe

' Ausgezeichnete Leitartikel, 
' interessante Feuilletons,

2 hochinteressante'Romane. 
Special-Telegramme von 

' eigenen Correspondenten 
' im I n  n.Aiivsaiifcf.o rläßliche. 

wahrheitsgetreue Berichte 
über alle Tagesereignisse, 
Theater, Kunst u. Literatur 
Waaren- u. Börsenberichte, 
belehrende u. unterhaltende

enthü ll:
Artikel über Naturwissen- 
schaff, Gesundheitspflege, 
Gartenbau, Landwirtschaft, 
Erziehung und Unterricht, 
Küchen- u. Haus-Recepte, 
Verlosungslisten, Novellen, 
humoristische Erzählungen, 
Scherze, Anekdoten, etc. 
Preisräthsel m. sehe schönen u. * £ * 1  
weelhvolle» Gratis-Prämien.

Großer, denilichcrDencf. *2* ^

in dreifacher WeiseDie Oesterr. Volks-Zeitung kann 
abüim irt werden:

1. M it  täglicher portofreier Zusendung in alle Orte der 
Oesterr.-nng. Dlonarchie nnd des Occupatioiisgcbieleö znm Preise von

m o n atlich  fl. 1.50.
2 . M it  einmal wöchentlicher portofreier Zusendung der 

reichhaltigen

Sonntags-Ausgabe
(mitRoman «.Unterhaltungsbeilagen,Wochenscha« rc.) 

zum Preise von 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig .
3 .  M it  zweimal wöchentlicher portofreier Zusendung der

Sonntags- n. Aonnerstogs-Ansgnben
(m it Roman u.Unterhaltungsbeilagen,Wochenschau rc.) 

znin Preise von f l .  1.45 v ie r te ljä h r ig .
Abonnements können jederzeit beginnen, auf die Wochen- 

Ausgaben nur vom Monatsanfang.
Die bereits veröffentlichten Theile der in der täglichen A us­

gabe erscheinenden hochinterresanten und spannenden 2 Romane 
U. Novellen werden auch den Abonnenten der Wochenansgaben gratis 
nachgeliefert, u, zw. in  einer besonderen, 4 Seiten starken Beilage, 
welche auch eine übersichtliche Wochenschau über alle wichtigen E r ­
eignisse enthält.

Probenummern sendet überallhin gratis u. portofrei

Die Expedition der „Oesterr. VolKs-Zeitnnf
Wien, I. Schulerstrasse Nr. 16.
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Suche Gasthaus
mit größerem K e lle r  oder solchen allein zu pachten. Ge­
fällige Antrüge mit Angabe der Znserattnnnmmer an die 

Expedition dieses Blattes. 2000

Zähne und Kevrsse
nach neuestem, a m c ria im ic h c n  System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkonimen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen “

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver- 
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Werch laws l r i
stabil i# Waibhofeu- oberer Stadtplah

im Hanse des Herrn NriStUayer, Schlossermeister.
v isäv iS dem  Pfarr-hofe. Zugang auch von der Hintergasse.

Der beste und gesündeste

B Schwalbencaffee 8
A.Wiletal in Mank.

3# -  Letzter Monat
HAUPTTREFFER 60.000 fl., 10.000 f l . ,  5.000 fl.

bar m it nur 10% Abzug.
L e m b e rg s e r L o s e  a, ± f l .  empfiehlt:

„ M E R C U R 1, W ech se ls tu b en -A ctien  G esellschaft W IE N , W o llz e ile  10.

Atelier Bruno
(gegenüber dem Hotel & Cafe Infür).

G roße r? losw ah l von Anstchtttt NUS Alnidhofen bei feinster 

A u s fü h ru n g  zu W M "  billigsten preisen. -MW
P o r trä t  und G ruppenaufnahm en finden tä g lic h  bei 

je d e r  W it te ru n g  s tatt.

Vergrößerungen VON jeder, auch Verblichener Photographie, 
gemalt oder schwarz, werden unter Garantie sprechender

Aehnlichkeit geliefert.
D as M a le n  von Photographien wird billigst berechnet.

D R E S C H M A S C H IN E N

PH. M A Y F A R T H  &  CO.
KAISERL. u. KÖNIGL. M M  A U S S C H L .  P B  I V.

Fabriken landw Maschinen, Eisengiesserei und Dampfhammerwerk

WIEN, II. Taborstrasse TS.
E t a h l i r f  | f i 7 9  Preisgekrönt mit über 370 gold., silb und bronc. R s ts l A r h o i W  
U l t i U I I I  I  I O / L .  Medaillen auf allen grösseren Ausstellungen. M s D e i l b r .

Fabriciren in v o rz ü g lic h s te r , a n e r k a n n t  b e s te r  Construetion

P F L Ü G E
I-, 2-, 3- und 4-scharig.

E G G E N  U N D  W A L Z E N
f i ir  Feld find Wiesen.

Häcksel - Futterschneider, Schrotmühlen
, Rübenschneider

G r ü n f u t t e r  - P r e s s e n
Patent Blunt.

T r a n s p o r t a b l e

Sparßessel -  6efen
als Futter Dämpfer und

I n d u s t r i e  - W a s c h -  A p p a r a t e

P D  r  C  C  r  W füv a l le  Zwecke, sowie für
I \  L  D  O  L  IN  W E I N  U N D  O B S T  

Obst- uud Trauben-Mühlen
B ö r r a p p a r a t e

f ür  O bst und Gem üse
sowie für alle industriellen Zwecke. 

Selbstthätige

Patent Rehen- imil Pflaiizenspritzen „ s y p h o n i a “

für Hand-, Göpel
n n d

Dampfbetrieb.

Göpel werke
für Anspannung von I bis 6 Zugthieren.

Atteste Getreide - Putzmühle«
Tr i e ur s ,  M a i s r e b l e r  

Heu- und Stroh-Pressen
fdr Handbetrieb, stabil und fahrbar. , .......................... ...B .

Kathaloge u zahllose Anerkennungsschreiben gratis — Vertreter u Wiederkäufer erwünscht.
rnjmn—

Das beste Trinkwasser
b e i E p i d e m i e - G e f a h r  is t der in solchen Fü llen oft be­

währte, von mcdiviniselv n Autoritäten stets empfohlene

M A T T O n » ! ^ «

6 alUeUleoher
S A X J E B B ’R U N N

Derselbe is t vo llständig fre i von organischen Substanzen und 
bietet besonders an Orten m it zweifelhaftem  Brunnen- oder 

Leitungswasser das zuträg lichste Getränk. X .

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher 

Theilnahme, die mir anläßlich des Todes 
meines innigstgeliebten Galten, des Herrn

Johann Gatterbauer
k. it. k. M a jo r  t. P .,

zugekommen sind, sowie für die zahlreiche 
Betheiligung an dem Leichenbegängnisse, 
besonders dem Herrn Bürgermeister Aaron 
plenlrer, dem tobt. Veteranen-Verein, 
tobt. AÜrgercorpS, so auch den hoch­
geehrten hier weilenden K. lt. K. MttitärS 
und den edlen Arimrspendern sei auf 
diesem Wege mein tiefempfundener, in­
nigster Dank abgestattet.

Waidhofen a. d. V.,den 3. September 1894.

WiUjelmiiie Gatterbaner.

Koüknaben
finden in einem Zuständigen Hause Pflege und Verköstigung 
und schöne, freundliche Zimmer. —  Auskunft in der Ver­

waltungsstelle d. B l.

Ein Hund
Männchen, braune Farbe, lockig, nicht ganz geschoren, ist 
Mittwoch, den 5. September entlaufen. Der Zustandebringer 
erhält als Belohnung 5 fl. in der Buchdruckerei in Waid- 

hofe» an der Abbs.

Das Touche-, Dampf- und 
Wannenbad in Mbsitz

wird dem V T Publikum bestens empfohlen

Adalbert Fürufchlief,
Eigenthümer.

NB. Dampf- ititb warme Bäder find einen 
Tag früher zu bestellen.

d A i J l

Wir Gefertigte litten schon längere Zeit an 
rheumatischer Gicht und wurde uns von den Herren 
Doktoren ein Dampf- linb warmes Bad verordnet. 
Wir benützten das uns nächst gelegene Bad bei Herrn

Adalbert Fiirnfchtief iit ybbjitz,
welches auch bald den gewünschten Erfolg hatte. 
Nicht nur daß dieses nett eingerichte Donche-, Dampf- 
uiib warmes Wannenbad ganz zweckentsprechend, ist 
selbes auch billig und wir können dieses Bad allen 
Leidenden bestens empfehlen.

Therese Lughofer, Philomena weninger,



9.IahrgaM

Gefrornes
auf vorherige Bestellung auch in Formen 

Ausserdem immer frisch zu haben:

Bäckerei und Lorten aller Art.
Konbons, Lompote ttttb Marmeladen 

Feinsten Lebkuchen. König und lvachsmaren
Hochachtungsvoll 

L E O P O L D  F R IE S S , Untere Stadt 70.

wünscht eine in gesagten Jahren stehende Fran bei einem 
älteren Herrn ober Fran unterzukommen- Auskunft in der 

Verwaltungsstelle d. B l. _______

Kostknaben
werden in Wohnung und ganzer Verpflegung bei sorgfältiger 
Aufsicht bei Ftau M agdalena Zotter, W aidhofen

a. d. Y b b s , Untere S tadt 6 4  aufgenommen.
—  -

Jttt die P. S . Hausfrauen!
Die Firma Levnh. Jb . Oberlindober in Jnnd,

brück  empfiehlt den P. T. Hausfrauen ihren altbewährten,
garantirt reinen und unübertrefflichen ' J

welcher als Zusah zu echtem Bohnen-Kaffee dCe bisher 
behumten Kaffee-Surrogate übertrifft, indem derselbe nicht 
nur dn> Geschmack des guten Bohnen-Kaffer- nicht betin« 
l r M i g l ,  sondern wegen seine- großen Zucker- 

a lte s  auch einen bedeutenden D ortbe il im 
M a «  h a lte  gewährt, dem Kaffee eine gustivse Färb:

' ilc ih t und die schädliche Wirkung des bloßen Bohnen« 
M  fse.s ausgleicht.

Irr haben iss allen feineren I-yerei«aren- 
handlnngen.

Nachdem meine Packungen von unreellen Firmen viel- 
.1 u nachgeahmt werden, ersuche ich die P. T. Hausfrauen, 

„enaii auf meine Firma zu achten.
W a rn u n g . Nachahmungen werden von mit gericht­

lich verfolgt.

Monh. Ab. Aberlindober
gegründet anno 1788

Feigen-Kaffee-Fabrik in Jnnsbrutk.

Echte deutsche Dogge
aus der Huudczüchterei Cäsar &  Minka von Otto Friedrich in 
Zahna, Prkußeu, grau, fiiusjährig, sehr klug und gut dresfirt, 
äußerst gutmüthig, sonst aber guter Wächter und verläßlicher 
Beschützer ist preiswürdig zu verkaufen bei W ilh e lm  
D ie t r i c h ,  Waiohoseu a. d. Pbbs, Wasfervorstadt N r. 40,

Tigertinken,
xvi ,.-nte, niedliche S änger,, Paar 3 .Mark. — Afrikanische Prachlfinken, 
schöne, bunte, niedliche Sänger, Paar 3 ü. 4 M ark. '—  Kardinäle m it 
feuerrother Hanbe, ff. Sänger, Stilck 6 Mk. —  Zwergpapageien, Zucht- 
fiü’Vii), Paal > 6 in.; 10 Pik. — I Amazon-Papagei, fingerzahm und sprechend, 
S lllc t 30, 36, 40 u. 60 Mk., desgleichen anfangend zu sprechen, Stllck 
tiO iUilv oerstniet unter Garantie lebender Ankunft gegen Nachnahme

L. FÖRSTER, Zoologische Handlung, 
Chemnitz ,  W ebergasse 7.

6 < ä " ' >l, n-sich "1 ich e Preisliste gratis und franko.

Hen ^ UHuen Ult‘) Freunden für
■fc uns durch vsele Jahre geschenkte BecktraiM 
sei anläßlich unserer Uebersiedlung nach Seitenstetten 
wegen Mangel an Zeit auf ßiesem Wege alls- V e r lan gen  Sie  n u r

■ A¥te,,b
I  .fo li. u. M arie  Na g l.■ 11 t »o o $ ö

D  Seileststetlktt, den 5. September 1804.

I Realschüler
Wrdin'ilA Mijlkche ciufstruommen und gewissen-
W t überwacht. Daselbst wird auch in der Violine Unter-
  ....

W  Me Nsupt-Ageiitur IB S
emei' re iiom irien, nltq i L e b e n s V e r f ic h e r u n g s  G e s e lls c h a ft ist per
sofort zu befchcih Schnei fotv tu allen ihie i ( i i i» t  anonijmc) Offerte m it 
Angabe von Referenzen an die Anbobrni-Exp. D .  F is c h e r , Bu 

dapesf, IV . ZsibäruS-nlczi 9, unter „H aup t Agentur" senden.
......... . -  II .. ... II ri i .nii-iT r̂- -̂n-rr-

E c h t  o r i e n t n l i s c h e r

F e l g e n  - K a f f e  e.
Fabrik: M . F lJ $ $ M

g e g rü n d e t  1860.
W ie ir, V I.,  Millergas.se 2 0 .

Anerkannt bester, gesündester und aus 
giebigster Kaffeezusatz.

M I-  Litte vonLigliche "WZ

Capitals-Anlage
bieten die

4 % lflen Pfandbriefe des Galizischen Boden­
creditverein.

Dieselben gewähren eine

R en tab ilitä t von mehr als v ie r Peroent,
gemessen die Rechte der

PUPILLARSICHERHEIT,
STEUER- SED FATIRUNGS-FREIHEIT,

CAUTIONSFÄHIGKEIT,
und des Erlages zum Zwecke von Militär Helratsoautlonen; 
ausserdem sind je fl. 100 Pfandbriefe sichergestellt durch einen 

Hypothekenwerth von fl. 263.33.
Diese Pfandbriefe sind zum jew eiligen Tagescourse erhältlich

bei der

W echselstuben-

Actiengesellschaft „Mercur“
1,, W oilzeile 1% W I E N  Strobelgasse 2.

EDUARD FISCHER
L i n z

E cke  d e r  A n n a - u n d  D om gasse

empfiehlt sein reichhaltiges Lager zu billigst

festgesetzte» Kreisen.
. .F i

Eigene Werkstätten im Hanse. Costnme werden
.11 '

nach nemsren Fagotts raschest angefertigt, 

fortwährender Eingang von ;

i K a r  Aeuheiten. "»5a
tirui ' t , iiu  i; j«  t’d > -idhußH ‘lü l

Journale und Muster von Stoffen franco.i - ' - ' » \) . i : • i' \ II • 'Ti f* Fl 1.1 /I

Hrre>. A vto»  tzömr?b»rg ist die W r ic h n M #  nicht »ermttwattlich.


